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70 Der dreizehnte November .

Wecke gute Geiſter ! Geiſter des Friedens ! ( Er geht rechts

hinter den Vorhang , woer nicht ſichtbar iſt , ab. )

0 Holiday .

Trilbie kommt . Ich ahne eine entſcheidende Wendung .

Siebenter Auftritt .

Trilbie . Holiday . Guletzt ) Arthur .

Trilbie .

Sie wünſchen mich zu ſprechen ? Wo iſt Mylord ?

Holiday .

Drüben in der Bibliothek . Trilbie , ich habe ſo eben über

meinen Freund und Vetter einen Vortheil gewonnen , der auch

Deine gute und treue Seele erfreuen wird . Mylord gedenkt

5 ſich mit mancherlei Zerſtreuungen zu beſchäftigen : er will den

Park verſchönern , noch mehr , er will bauen .

Trilbie .

Sie überraſchen mich! Das wäre ja ein erfreuliches Zei⸗

chen der Geneſung .
9 Holiday .

Mit Geſchmack hat er mir den Plan einer Umgeſtaltung
des Parks entworfen ; aber ich erſchrak , als er dabei die Ab⸗

ſicht verrieth , jenen Pavillon — am äußerſten Ende — den

da mit den dunkeln Trauerweiden — niederzureißen .

0 Trilbie .

Den Pavillon ?
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Holiday .

Ja , Trilbie . Ich machte Einwendungen dagegen ; doch

Mylord ging in die Bibliothek , um nachzuſchlagen , welche ge⸗

ſchichtlichen , dem Hauſe Douglas ehrwürdigen Alnſprüche jener

ziemlich neue Pavillon auf ſein Beſtehen machen kann .

Trilbie .

In Büchern wird er darüber nichts finden .

Holiday .

Ueber dem Gebäude ſteht die Inſchrift : „ Tempel des

Friedens , den 13. November 1798 . “ Dies war das Todes⸗

jahr von Mylords Vater ? ( Pauſe . )

Trilbie

Das Todesjahr .

Holiday .

Auch der Todestag des Lords Donald Douglas ?

Trilbie Gögernd ) .

Auch — auch der Todestag .

Holiday .

Hm ! Der Pavillon wird den Bauplänen des Sohnes

geopfert werden müſſen.
Trilbie .

Nimmermehr .

Holiday .

Warum nicht ? Ein kleiner Gartenpavillon ?

Trilbie .

Der ſelige Herr ließ den Pavillon mit der Inſchrift :

„ Tempel des Friedens “ kurz vor ſeinem Tode bauen . Das

Datum fügte ich hinzu.



dreizehnte November .

Holiday .

Thut mir leid ! Er ließ drüben den halben Flügel bauen

und doch wurde er ſpäter von einem geſchmackvolleren Baumei⸗

ſter eingeriſſen . Die Gründe , warum Sie den Pavillon erhal⸗

ten wollen , werden Sie dem Lord mittheilen müſſen.
Trilbie .

Unmöglich !

Holiday .

Vergeſſen Sie nicht , Trilbie , mit wem Sie zu thun be⸗

kommen werden , mit Ihrem Herrn ! Er wird Aufklärungen

verlangen — Sie werden ihm ſagen müſſen , warum Sie den

dreizehnten November ſchon ſo oft als einen Unglückstag der

Familie bezeichneten.
Trilbie .

Ich bereue längſt dieſe Uebereilung .

Holiday .

Das hilft Ihnen nichts : die Furcht vor dieſem Tage hat

ſich zu tief in Arthurs Seele eingegraben . Es iſt ein Charak⸗

ter von Poeſie und Schwärmerei .

Trilbie .

Leider .

Holiday .

Trilbie , wir laſſen den Pavillon abbrechen .

Trilbie .

Sir !
Holiday .

Können Sie uns das verbieten ? Ich billige das Pro⸗

ject des Lords , ich unterſtütze es : morgen am dreizehnten
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November ſteht von dem Pavillon kein Stein mehr auf dem

andern .

Trilbie .

Sir —ich beſchwöre Sie — geben Sie dieſen Gedan⸗

ken auf — laſſen Sie — das unglückliche Gebäude — beden⸗

ken Sie : Ein Tempel des Friedens !

Holiday .

Ich verachte den Aberglauben dieſe er Gegenden . Ich

en Bedenklichkeitenwerde dem Lord nicht ein Wort von Ihr

verſchweigen : ich werde ihm ſagen , daß dieſer Pavillon ein

Geheimniß verbirgt .

Trilbie .

Er verbirgt kein Geheimniß , Sir ! Das Häuschen hat

in ſeinem Innern nur leere Wände ; aber ich kann nicht zuge⸗

ben , daß das Gebäude zerſtört wird — nein , der Sohn wird —

Holiday .

Der Sohn achtet die Schöpfungen ſeines Vaters , aber

dieſe armſelige Hütte wird niedergeriſſen . Sie thun , als wäre

der Lord dort begraben ! Er ruht wie alle ſeine Ahnen in der

Familiengruft .
Trilbie .

Und dennoch ! Sir ! Verſprechen Sie mir — Verſprechen

Sie mir , Sir , daß Sie die Aufmerkſamkeit des Lords von

dieſem Pavillon ablenken wollen — —

Holiday ( ſchneidend kalt ) .

Unmöglich ! Der Pavillon wird demolirt . Ich ſehe keinen

Grund der Erhaltung .
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Trilbie .

Sie werden ihn ſehen — Ha ! Sie ſollen ihn ſehen —

Schwören Sie mir , nie zu verrathen , was ich Ihnen geſtehe,

auf Ihr Gewiſſen Ihnen geſtehe , ſchwören Sie mir —

Holiday .

Mein Manneswort iſt Schwurs genug —ich begreife

Ihre Aufregung nicht —

Trilbie

( mit zitternder Erregung ) .

Durch die Familie der Douglas zieht ſich ſeit Jahrhun⸗

derten von Vater auf Sohn , von Sohn auf Enkel ein düſtrer ,

melancholiſcher Zug. Genährt von alten Sagen und finſtern

0 Geſchichten , genährt von der aufgeregten Schwärmerei dieſer

Hochlande hat ſich in der Familie ein Hang zu düſtrer Schwer⸗

muth , zu gefährlichem Trübſinne vererbt ! Die Geſchichte

dieſes Hauſes iſt ſeit den Zeiten der alten Schottenkönige ſo

reich an Unglücksfällen , daß es ein Uebereinkommen der Fa⸗

milie wurde , die wahre Geſchichte des Hauſes nur durch münd⸗

liche Ueberlieferung fortzupflanzen , um durch die Leiden der

Väter die Hoffnungen der Enkel nicht zu verdüſtern . Das

Alles aber hinderte nicht , daß den Einen der Tod dort , den

Andern da früher ereilte , als die Jahre der Sterbenden zu

verlangen ſchienen. Manche — grauenvolles Gedächtniß !

Manche —fielen durch eigne Hand !

Holiday (teufliſch bei Seite ) .

Blutige Saat in ſein lauſchendes Ohr !
Trilbie (ſich ſteigernd ) .

Seit wenigen Jahrhunderten hat der Hängemonat unſeres
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Volkes , der finſtre November , drei , vier Opfer aus dem Hauſe

der Douglas gefordert . Der Großvater Arthurs fiel im Zwei⸗

kampfe an jener Stelle , wo Lord Donald Douglas den

Tempel des Friedens bauen ließ , und Lord Donald ſelbſt , der

Vater Arthurs , ein Mann voll Güte und Liebe gegen alle

Welt , ein Engel ſchon unter den Lebenden , Lord Donald ,

mein Herr , drei Jahre nach dem Tode ſeines angebeteten Wei⸗

bes , in äußerer Fülle des Glückes , geliebt vom engliſchen

Volke , geſchätzt bei Hofe , geachtet als Redner des Parlaments ,

aber gefoltert von ererbter Melancholie und unzerſtörbarem

Hang zur Schwermuth , hat dort — in dem von ihm erbauten

Häuschen — in einer rauhen ſtürmiſchen Novembernacht , am

dreizehnten — 1798 — ſich erſchoſſen .

Arthur

( nebenan , ſtößt einen Weheſchrei aus ) .

Trilbie ( außer ſich).

Ha ! Was war das ? Sir Eduard ? Was war das ? Das

(will an den Vorhang )war die Stimme

Holiday ( hält ihn ) .

Bleiben Sie !

Trilbie

( faßt wie wahnſinnig Holiday ) .

Herr — Wie — Sir —Sie haben — Sie haben mir

mein Geheimniß entlockt ! Sir , Sir —Sie haben ſich —

Ha , ha, ha ! von mir ein Mährchen — Ha , ha , ha — ein

Mährchen aufbinden laſſen — von dem alten Plauderer Tril⸗
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bie — — aus Ammenſtuben — Ha , ha , ha ! ein Winter⸗

mährchen — ( Pauſe . )

Arthur

(tritt gefaßt heraus ) .

Was haſt Du , Trilbie ? Wozu dies Lachen ?

Trilbie

( halb ohnmächtig ſich zur Heiterkeit zwingend ) .

Ein Wintermährchen ! Ha , ha , ha !

Arthur .

Trilbie , trag mir den Kaſten dort in mein Schlafeabinet !

Holiday

( macht eine ängſtliche Bewegung , als wollte er den Kaſten fort⸗

nehmen ) .
Nein !

Arthur .

Trilbie ! Den Kaſten !

Trilbie

( nimmt ihn ; ſieht abwechſelnd Holiday und Arthur an und

zwingt ſich mit furchtbarem Aufwand ſeiner letzten Kräfte zur

Heiterkeit ) .
Sir Eduard , ein Mährchen ! Gelt —wir ſind luſtige

Leute —die ſich die langen Winterabende zu verkürzen ver —

ſtehen mit Mährchen , mit Kindermährchen ! Ha , ha , ha ! Sir

Eduard Holiday ! Ha , ha , ha — Die Wette gewonnen ! Ge —

wonnen ! Ha , ha ! Gewonnen ! ( Er wankt , ſich kaum aufrecht

haltend und immer rückwärts gekehrt , dabei die Andern fixirend ,

durch den Vorhang rechts ab. )

Holiday .

Arthur , Vergebung ! Wie konnt ' ich ahnen —
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Arthur

( mit hervorbrechendem Schmerz ) .

Mein Vater ! Armer Geiſt , der Du vor Dir ſelber

fliehen mußteſt ! Fliehen aus einer Welt , wo Du keine Stätte

fandeſt! Der Erdgeiſt verjagte Dich , der Fluch unfers

Blutes !

Holiday .

Daß ich die Urſache dieſer entſetzlichen Entdeckung

wurde !

Arthur .

tein , Eduard ! Was Du thateſt , war mein Wille .

Deinen Schwur , mir nichts zu verrathen , ( ſchmerzlich lächelnd )

—

brauchſt Du ja nicht zu brechen —

Holiday .

Ich bleibe beiDir die eſen Abend — nur dieſen vor dem

Tage des unglücklichen Gedächtniſſes !

Arthur .

Nein , nein — laß mir das Andenken an die

D 05 laß mir Sammlung über dieſe Räthſel d r Natur !

Mein Vater ! Wenn ich einſt ſterbe , Eduard , und AAle s hgier

Dein iſt , Du kluger Geheimnißergründer , ſage mir : wirſt Du

den Pavillon zerſtören , Eduard ? Wirſt Du ?

Holiday .

Welche beſchämende Frage ! Einen Tempel ſo ſchmerz⸗

licher Erinnerungen !
Arthur .

O , dann iſt ' s gut ! Künftiger Erbe der Douglas ! Laß

mir den Pavillon ſtehen : laß mir den Pavillon meines Vaters
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ſtehen — hörſt Du — laß ihn ſtehen — nur den — nur

den ! Alles Andere ſei Dein ! Gute Nacht ! ( Ab nach rechts . )

Holiday (allein ) .

Die Würfel fallen ! Am vierzehnten November bin

ich Lord Douglas ! ( Ab. )

( Der Vorhang fällt . )
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